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III

Die reformatoriſche Bewegung in
Hchweidnitz.

Bemerkungen 5u dem Ufſatze in Band VII, 131

1e auf 14 ausgeſprochene Anſicht, daß der Pfarrer
9 Droſchke un Schweidnitz (1550—1560)
geliſch geſinnt geweſen ſei und deshalb von Soffner Iu ſeiner——2————II‚I.‚..2 Reformationsgeſchichte, M it echt zu den E AHiſchen Pfarrern gezählt werde, iſt nicht über allen Zweife erhaben;
vielmehr laſſen ſich aus höchſt glaubwürdigen Quellen Beweiſe
afur anführen, daß Droſchke ein der alten Kirche treu ergebener
Diener war un mit großem Eifer die Wiedereinführung
katholiſcher Zeremonien betrieb, vodurch freilich zunä mit
den an Schule und Kirche angeſtellten Perſonen erartig in
Zwiſt geriet, daß dieſe ſeinetwegen lieber ihre Amter aufgaben,se r
als daß ſie tihm auf don ihm betretenen Wege folgten.

Der wahrſcheinlich auf der Univerſität Wittenberg —

imaä⸗
—4ſ—  —  —  43 ende Rektorniſtiſch gebildete und auf lutheriſchem Boden

1
M Arlin w aus Neiſſe eitete 1544 bis Ende 551

die Schule V Schweidnitz, wurde aber durch den Rat von dieſem2— — —  —— Amte entfernt, weil der vom Pfarrer Droſchke anbefohlenen
Wiedereinführung der Prozeſſionen nicht zuſtimmen wollte

In einem auf der Königlichen ud Univerſitäts-⸗Bibliothek
zu Breslau aufgefundenen Tagebuche des Rektors Helwig finden
ſich aus der Zeit Droſchkes folgende Aufzeichnungen:)

15 Parochus Wlolfgang) D(roschius)Februar.
inieiatus.

99 2 Mai Purba prima Droschio Parocho.

Freundliche Mitteilung des ——— Bibliothekars Dr uhn
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Mandatum de Processione.1551 November
. 2 77 Contio sceleratissimi Wollgangi

Droschij.
59 November. Amotus 8u ab Ofieio Scholae

quod nollem consentire Ne restaurandam eircuiti-
ODpDSeI Pei Droschium.

. Dezember. COessi Offieio 1ul Senatu.
2 Valedixi.

Wenn der chweidnitzer Rat den dvon ihm an ſeine Stadt—
ſchule berufenen tüchtigen Rektor Helwig aus dem eben ange
führten Grunde ſeines Amtes entſetzt, E muß doch 1551 mit
den Maßnahmen Droſchkes einverſtanden geweſen ſein und ſich
noch nicht vo  ändig zu Luthers ehre bekannt en Fünf
06  ahre ſpäter aber gat ſich bei den Ratsperſonen in religiöſer
Beziehung eine gänzliche Umwandlung vollzogen, und mit Droſchke
efinden ſie ſich bereits N einem erbitterten Kampfe, deſſen erſter
Anfang vielleicht iu dem übergroßen ſer des Pfarrers in der
Wiederherſtellung des status N nute zu iſt erſelbe
Helwig, der ſich Vort Schweidnitz lach Breslau begeben hatte und
ſchon 1552 Prorektor der Maria Magdalenenſchule geworden war,
ſchreibt N ſein Tagebuch:

1556 Senatus Suidnice mihi Scholam flertAuguſt.
ultro

Dieſem Anerbieten, durch welches der Rat ein rühere
Einſchreiten Helwig wahrſcheinlich wieder gut machen wollte,
leiſtete dieſer jedoch keine Folge; e Mu Breslau, wurde
1560 Rektor der Magdalenenſchule ind aLr al

S

＋ ſolcher ank

2 Januar 1574 Einen berühmten Namen hat ſich uV
die MNi 1561 herausgegebene erſte Karte Schleſien gemacht.)

oa u Puſchmann, ſeit bem Juni 1549 Kantor an

der Pfarrkirche nd zugleich Schulkollege in Schweidnitz, geriet
enſa mit dem Pfarrer Droſchke In heftigen Streit Wé  5 leſen
un elwigs agebuche:

1550 Mai Paulus Cantor accusatus apud Senaäatum.
77 Juni aulus Puschmann resignat offleium canendi

(alſo nach gerade einjähriger Tätigkeit).
Zeitſchrift für Geſchichte Schleſiens X 192
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192—2— — —
Iſt auch aus dieſen kurzen Notizen nicht 3u erſehen, durch 15nIID  II  * Puſchmann verklagt ud infolge deſſen bewogen wurde, ſein und

Amt in Schweidnitz aufzugeben, o läßt doch folgende eigenhändige
Aufzeichnnng desſelben nicht den mindeſten Zweifel über ein N  e
hältnis zum Pfarrer Droſchke: „Ego Paulus Puschmannus
Gorlicensis Schwinitzium oppidum Silesiae nl ibique wůh

ganoffeio Oantoris functus Sul. Cum TO Droschius urt
4 2 Pastor 1 illud oppiduin innehere Rat

Uellet caeremonias Papisticas; nolui 1lis interesse et
1deo discedens domum EnI t civis Gorlicensis IXI AuI Cen
t. uiginti annos.“J) Zum Paſtor in Lichtenberg bei Görlitz E — Hernnnnn nannt, wurde 1572 am Sonntage Palmarum (30 März in Ma
Wittenberg ordiniert 5588eus quadragesimum oeauum.“)— — —— ————— — — —k ;̃ — —f—ę— iſe

Dieſen Auslaſſungen ber den Pfarrer Droſchke iſt endlich da
k5noch ein eugnis Ehrhardts anzufügen, der bei der Aufzählung

der Hir Pfarrer chreibt Arn
7  —15 Dr Wolfgang Droſchky, Hirschbergensis;

wurde Pfarrer in Schweidnitz. Ein Catholicus.““)
a u
An
galAuf Seite 151 des in Rede ſtehenden Aufſatzes eſen wir

„Martin rua iſt unzweifelhaft evangeliſch geweſen; I
viewar erheirate mit einer Schweidnitzerin Martha aus

dem Geſchlechte der Schepſe, die ihm 1583 Im Tode nachfolgte.“ ſei,
ſeinDieſe Behauptung Unter Berufung auf Seript. rer. Sil XI, 77
bemiſt leider irrtümlich nd beruht auf einer Verwechslung des

katholiſchen Präcentors M. M N Früauff mit dem evangeliſchen
Stadtſchreiber mn Schweidnitz mbroſius Früauff geb

N U  4* (Lucanus) aus Schweidnitz ſtudierte am
n1508 in Frankfurt,“) erwarb ſich dort 1509 den Magiſtertitel,“

wurde nach Inhalt ſeiner Grabſchrift (Band VII, 151) Rektor des
der Schweidnitzer Schule, darauf Domherr und Prediger in Neiſſe,

Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch II, G 170 Ebenda.
Presbyterologie 111 2, 5

— Fri ed nder, Matrikel der Univerſ. Frankfurt.
Bauch das älteſte Dekanatsbuch der Univerſ Frankfurt.
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Präcentor de  D Annenkirchleins Nikolaitore!) in Schweidnitz
und ar am März 1561 uim Alter über 99 Jahren.

Daß um Jahre F  60 nach Droſchkes ode noch Pfarrerÿ—«ʃ

II

L M der dortigen Pfarrkirche geworden ſei, ſteht ni in der
wähnten Grabſchrift, iſt auch bei ſeinem überaus hohen Alter
ganz unwahrſcheinlich. Daß vielmehr P

Anna geſtorben i ſt, ergibt ich al  1  8 einer Eingabe des
Ratsherrn Andreas Nauke und des Syndikus Paul Freund V
Schweidni an den Biſchof, vorin ſie berichten, daß die Pra

e
centorie ihrer St Annakirche ur den Tod des
Herrn Martin rüauff “*  ai wäre und ſie 0
Mangels an katholiſchen und geeigneten Prieſtern keinen 0
liſchen Diener 1.—  —— ieſelbe finden könnten. uglei bitten ſie,
daß ſie einſtweilen, bis ſie einen geeigneten Diener bekommen
könnten, die Einkünfte erwähnter Präcentorie zum Unterhalte der
Armen verwenden dürfen, wozu auch der Biſchof aut Urkunde

Neiſſe, den 3 Juli 1561 die Genehmigung erteilt.s
— iſt demnach wohl einleuchtend, daß Martin 1

a u als nhaber der Präcentorie Iu dem katholiſch gebliebenen
Annakirchlein Aan Nikolaitore nich evangeliſch geſinnt oder
gar verheiratet geweſen ſein kann. Wenn aber Kaſtner
in Seript. Toe  — NISS. XIX, 283 ſagt, daß Martin Früauff nebſt
vier anderen Kapitelsherren in Neiſſe der Kirche abgefallen
ſei, ſo kann dies oh vorübergehend geweſen ſein, gerade
ſeine Verſetzung n die katholiſche Präcentorie n Schweidnitz
beweiſt ſeine Rückkehr VN den 5 der en —

in 8 F U aber, ebenfalls aus Schweidnitz
gebürtig, ſtudierte von 1533 NI in Wittenberg,“) erlangte dort
aum September 5 die Magiſterwürde,)) —  —  —  2 Stadtſchreiber
n einer Vaterſtadt, berheiratete ſich 1547 mit Martha, Tochter
des Schöppenmeiſters K S und Schweſter des

Nicht Croiſchtore. Vergl. Schleſ Provinzialblätter, Band 118,
—564

25 rift fF  U Geſchichte Schleſiens X G 173 un 186
Soffner, Geſch der Reformation II Schleſien, S 2  2  ).  3
Album Acad Viteberg.
Köſtlin, die Baecalaurei und Magiſtri der Wittenberger UniverſSINNNNRNRNNNTT  ** 13
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Phyſikus und Chroniſten Dr Daniel e p  8  7 und ar dort
ant 2 März 1579..) Seine nachgelaſſene Witwe Martha folgte
ihm an Januar 1583 im er von 52 Jahren im Tode.?)

lellei war Uguſtin rüauff, ſeit 1572 atonu
der Schweidnitzer Pfarrkirche nd geſtorben ant 25 Oktober 1607
als Archidiakonus, ein Sohn dieſes Stadtſchreibers. Aber auch
on omm der Name „Früauff“ iun jener Zeit wiederholt in
Schweidnitz vor

Schweidnitz. Beinrich Schubert.

Seript. Tor. Sil XI.
Ebend „ 1.


